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Über mich

Landschaftsfotografie hat mich schon seit mei-
ner Jugend fasziniert. Die Möglichkeit, besondere 
Lichtstimmungen einzufangen, Momente in der 
Natur bewusst wahrzunehmen und diese in Bil-
dern festzuhalten, begeistert mich bis heute.

Meine ersten Schritte in der Fotografie waren 
eher experimentell – ich wollte einfach draußen 
sein, mit der Kamera in der Hand und sehen, was 
passiert. Doch mit der Zeit wurde mir klar, wie 
viel bewusste Planung und technisches Wissen 
hinter wirklich gelungenen Aufnahmen stecken. 
Ich begann, mich intensiv mit Bildkomposition, 
Licht und Ausrüstung auseinanderzusetzen. Schnell 
wurde Fotografie mehr als ein Hobby: Sie wurde 
zu einer Leidenschaft, die mich immer wieder an 
neue Orte führt und mich die Welt mit anderen 
Augen sehen lässt.

Gerade in der Landschaftsfotografie ist es oft das 
Unvorhersehbare, das die besten Bilder entstehen 
lässt – sei es ein plötzlicher Wetterumschwung, 
das perfekte Licht in einem unerwarteten Mo-
ment oder die Erkenntnis, dass weniger manchmal mehr ist. Genau das möchte ich mit diesem E-Book weiterge-
ben: Die Freude am bewussten Fotografieren und die Lust, sich auf neue Herausforderungen einzulassen.

In diesem E-Book findest du fünf Challenges, die dich herausfordern, aber auch inspirieren sollen. Sie basieren auf 
meinen eigenen Erfahrungen und sind so aufgebaut, dass sowohl Einsteiger als auch fortgeschrittene Fotografen 
davon profitieren.

Ich freue mich, wenn dieses E-Book dir neue Impulse gibt und dich motiviert, mit anderen Augen auf deine Umge-
bung zu blicken. Wenn du mehr Inspiration suchst, schau gerne auf meiner Webseite vorbei oder schick mir eine 
E-Mail:

https://www.cellapix.de/fotokurse           angelika@cellapix.de

Viel Spaß beim Fotografieren!

www.cellapix.de 2

https://www.cellapix.de/fotokurse
mailto:%20angelika%40cellapix.de%20?subject=
http://www.cellapix.de


Inhalt

Challenge 1: 
Eine Szene - unterschiedliche Brennweiten	 5

Challenge 2: 
Das beste Licht des Tages einfangen	 10

Challenge 3: 
Minimalismus – Weniger ist mehr	 16

Challenge 4: 
Bewegung festhalten - Dynamik in der Fotografie	 21

Challenge 5: 
Ungewöhnliche Wetterstimmungen	 27

www.cellapix.de 3

http://www.cellapix.de


Einleitung: Wachsen durch Herausforderungen
Es gibt diese Momente in der Fotografie, in denen man sich festgefahren fühlt. Man geht immer wieder an die gleichen
Orte, fotografiert dieselben Motive und hat das Gefühl, dass die eigenen Bilder immer gleich aussehen. Ich erinnere mich
noch gut an einen Spaziergang im Torfhausmoor im Harz, als ich mit meiner Kamera loszog und einfach nichts fand, was
mich begeisterte. Der Himmel war grau, leichter Nieselregen lag in der Luft, und die Landschaft wirkte auf den ersten
Blick eintönig. Ich fragte mich, ob ich an diesem Tag überhaupt ein gutes Bild mit nach Hause bringen würde.
Doch dann stellte ich mir eine Aufgabe: „Finde eine starke Linienführung in der Landschaft.“ Ich schaute mich viel bewuss-
ter um und entdeckte tatsächlich einen schmalen Holzsteg, der sich elegant durch das Moor schlängelte. Rechts und links 
davon standen kleine, karge Bäume. Die Silhouetten größerer, entfernterer Bäume zeichneten sich schemenhaft im feuchten 
Dunst ab. Der Steg führte das Auge durch die Szene und verlieh dem Bild eine besondere Tiefe. In diesem Moment wurde 
mir klar: Herausforderungen lassen uns als Fotografen wachsen.

Ein schmaler Holzsteg schlängelt sich durch das neblige Moor und fungiert als führende Linie, die den Blick des Betrachters tief in 
die Szene hineinzieht.

Warum Challenges unsere Fotografie besser machen

Fotografie ist mehr als nur Technik – es geht darum, den eigenen Blick zu schulen, kreativer zu werden und sich immer 
wieder neu zu fordern. Genau dabei helfen dir kleine Challenges:
•	 deine Komfortzone zu verlassen ,
•	 bewusster zu fotografieren,
•	 neue Wege zu entdecken.

Die fünf Challenges in diesem E-Book sind einfach, aber effektiv. Sie sind so gestaltet, dass du sie an jedem beliebigen Ort 
ausprobieren kannst – egal, ob du in den Bergen, am Meer oder im eigenen Stadtpark unterwegs bist. Jede Challenge kann 
dazu beitragen, die Landschaftsfotografie mit neuen Augen zu sehen.
Lass uns loslegen. Liebe Leserin, lieber Leser, du wirst überrascht sein, welche Motive wir mit dieser Herausforderung ent-
decken werden.
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Challenge 1: 
Eine Szene - unterschiedliche Brennweiten

Hinweise

•	 Weniger ist mehr: Überlege dir bei jeder Aufnahme, ob alle Elemente im Bild notwendig sind oder ob du noch etwas 
entfernen kannst.

•	 Farben und Formen: Minimalismus lebt oft von klaren Formen und reduzierten Farben. Einfarbige oder kontrastarme 
Szenen funktionieren besonders gut.

Teil 1:  Unterschiedliche Brennweiten nutzen

Ziel der Übung

Ein Verständnis dafür entwickeln, wie durch die bewusste Wahl von Brennweite und Perspektive die Bildaussage gezielt ge-
steuert werden kann.

Schritt-fürSchritt-Anleitung

  i. Motivwahl: Suche ein Motiv mit klaren Linien und wenigen Ablenkungen (z. B. ein einzelner Baum oder eine ruhige Land-
schaft). Achte auf eine aufgeräumte Umgebung, um unnötige Elemente im Bild zu vermeiden.
 ii. Bildgestaltung: Nutze negative Flächen (Himmel, Wasser, Nebel), um das Motiv hervorzuheben. Platziere dein Motiv 
bewusst nach den Regeln der Bildkomposition, z. B. nach der Drittelregel oder symmetrisch. Achte auf eine harmonische 
Farbgestaltung – oft wirken einfarbige oder kontrastarme Szenen besonders minimalistisch.
iii. Technik: Fotografiere bewusst mit einer offenen Blende (z. B. f/2.8 – f/5.6), um das Hauptmotiv vom Hintergrund zu 
trennen. Nutze eine längere Brennweite (z. B. 50 mm oder 135 mm), um störende Elemente außerhalb des Bildausschnitts 
zu halten. Falls nötig, wähle eine höhere Perspektive, um einen gleichmäßigen Hintergrund wie Himmel oder Wasser zu er-
halten.
 iv. Vergleich der Aufnahmen: Fotografiere dein Motiv in einer überladenen Szene und anschließend in einer minimalistischen 
Komposition.  Vergleiche beide Bilder und analysiere, wie sich die Bildwirkung verändert.

Wellen in Tazacorte auf La Palma, aufgenommen mit 105 mm Brennweite in unterschiedlichen Entfernungen 
von den Wellen

www.cellapix.de 5

http://www.cellapix.de


Challenge 1: 
Eine Szene - unterschiedliche Brennweiten

Hinweise

•	 Achte auf die Schärfentiefe: Längere Brennweiten erzeugen eine geringere Schärfentiefe, wodurch der Hintergrund un-
schärfer wird und das Hauptmotiv hervorgehoben wird.

•	 Berücksichtige die Verzerrungseffekte: Weitwinkelobjektive können Linien verzerren, was bei der Bildkomposition be-
wusst eingesetzt oder vermieden werden sollte.

Teil 2:  Vertiefung durch Perspektive und Komposition

Ziel der Übung

Durch diese vertiefende Übung entwickelst du ein erweitertes Verständnis dafür, wie du durch die bewusste Wahl von 
Brennweite und Perspektive die Bildaussage gezielt steuern kannst. Dies ermöglicht es dir, deine fotografischen Fähigkeiten 
auf ein höheres Niveau zu heben und kreativere Bildkompositionen zu gestalten.

Schritt-fürSchritt-Anleitung

  i. Motivwahl: Wähle ein komplexeres Motiv, das sowohl Vordergrund- als auch Hintergrundelemente enthält, wie beispiels-
weise eine eine Landschaft mit markanten Objekten.
 ii. Ausrüstung: Nutze ein Zoomobjektiv, das den Bereich von 14 mm bis 135 mm abdeckt, oder mehrere Objektive mit 
festen Brennweiten innerhalb dieses Spektrums.
iii. Aufnahmen mit verschiedenen Brennweiten und Standpunkten:
   Weitwinkelaufnahme (z. B. 14 - 18 mm): Positioniere dich nahe am Hauptmotiv. Achte darauf, wie der Weitwinkel die Tie-
fenwirkung verstärkt und den Vordergrund betont.
  Normalbrennweite (35 - 50 mm):  Wähle einen mittleren Abstand zum Motiv. Beobachte, wie diese Brennweite eine natür-
liche Perspektive ohne Verzerrungen liefert.
  Teleaufnahme (70+ mm): Entferne dich vom Motiv und nutze die Telebrennweite, um es heranzuholen. Beachte die Kom-
pressionseffekte, bei denen der Hintergrund näher am Motiv erscheint.
  Experimentiere mit verschiedenen Standpunkten:  Verändere deinen Standort bei gleicher Brennweite, um unterschiedli-
che Perspektiven zu erhalten. Beobachte, wie sich der Standpunkt auf die Linienführung und die Beziehung zwischen Vorder- 
und Hintergrund auswirkt.
iv. Integration von Kompositionstechniken: Nutze Gestaltungsregeln wie den Goldenen Schnitt, führende Linien oder Rah-
men innerhalb des Bildes, um die Bildaussage zu verstärken.
v. Analyse und Reflexion:  Vergleiche die entstandenen Bilder. Analysiere, wie Brennweite und Standpunkt die Bildwirkung 
beeinflusst haben. Überlege, welche Kombination aus Brennweite und Perspektive deine gewünschte Bildaussage am besten 
unterstützt.

Wilde Alpenveilchen in Bad Suderode: unterschiedliche Brennweiten beeinflussen die Schärfentiefe im Bild
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Erläuterungen zu Challenge 1
Eine Szene - unterschiedliche Brennweiten

Die entscheidende Rolle der Brennweite in der Bildgestaltung

Die Brennweite eines Objektivs ist ein zentrales Element in der Fotografie, das maßgeblich die Bildgestaltung beeinflusst. 
Sie bestimmt nicht nur, wie viel von einer Szene erfasst wird, sondern auch, wie Motive im Verhältnis zueinander dargestellt 
werden. 

Einfluss der Brennweite auf den Bildausschnitt und die Perspektive

Je nach gewählter Brennweite verändert sich der Bildwinkel: 
•	 Weitwinkelobjektive (z. B. 14 mm): Diese Objektive erfassen einen großen Bildwinkel, wodurch mehr von der Umge-

bung in das Bild integriert wird. Sie eignen sich besonders gut für Landschaftsaufnahmen, bei denen ein weiter Raum 
dargestellt werden soll. Allerdings können sie auch zu Verzerrungen führen, insbesondere an den Bildrändern, wodurch 
Objekte gestreckt oder geneigt erscheinen können.

•	 Normalobjektive (z. B. 50 mm): Diese Brennweite entspricht in etwa dem Blickfeld des menschlichen Auges. Die Pers-
pektive wirkt natürlich und unverzerrt, was sie vielseitig einsetzbar macht, beispielsweise in der Porträt- oder Straßen-
fotografie.  

•	 Teleobjektive (z. B. 135 mm): Mit diesen Objektiven wird ein kleinerer Bildwinkel erfasst, wodurch entfernte Motive 
näher erscheinen. Sie eignen sich hervorragend, um Details hervorzuheben oder Motive vom Hintergrund freizustel-
len. Zudem bewirken sie eine Kompression der Perspektive, wodurch der Abstand zwischen Vorder- und Hintergrund 
optisch verkürzt wird.

Einfluss auf die Schärfentiefe

Neben dem Bildausschnitt beeinflusst die Brennweite auch die Schärfentiefe: 
•	 Kurze Brennweiten: Bei Weitwinkelobjektiven ist der Schärfebereich in der Regel größer, sodass sowohl Vor-

der- als auch Hintergrund scharf abgebildet werden können.
•	 Lange Brennweiten: Teleobjektive erzeugen eine geringere Schärfentiefe, wodurch der Hintergrund unscharf 

wird und das Hauptmotiv stärker betont wird.

Gestalterische Möglichkeiten durch die Wahl der Brennweite

Die bewusste Wahl der Brennweite ermöglicht es Fotografen, die Bildwirkung gezielt zu steuern:
•	 Dramatische Effekte: Weitwinkelobjektive können genutzt werden, um eine Szene dramatischer wirken zu 

lassen, indem sie Tiefe betonen und Linienführungen verstärken. 
•	 Isolation des Motivs: Durch den Einsatz von Teleobjektiven kann das Hauptmotiv vom Hintergrund isoliert 

werden, was besonders in der Porträtfotografie geschätzt wird.

Zusammenfassend ist die Wahl der Brennweite ein mächtiges Werkzeug in der Bildgestaltung, das den Charakter 
und die Aussage eines Fotos maßgeblich beeinflusst.
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Persönliche Erfahrung
Eine Szene - unterschiedliche Brennweiten

Als ich den Molneva-Wasserfall auf den Lofoten besuchte, hatte ich das klare Ziel, seine beeindruckende Größe und Schön-
heit vollständig einzufangen. Daher entschied ich mich zunächst für ein 14-mm-Weitwinkelobjektiv, um möglichst viel von 
der Szene in einem Bild festzuhalten. Dieses Objektiv ermöglichte es, einen großen Bildwinkel zu erfassen und die gesamte 
Szenerie abzubilden. Allerdings fiel mir auf, dass durch die Weitwinkelperspektive der Wasserfall kleiner und weniger impo-
sant wirkte, als ich es empfand.

Der Molneva-Wasserfall auf dene Lofoten - aufgenommen mit 14 mm Brennweite, um die gesamte Szene abzubilden

Neugierig auf andere Darstellungsmöglichkeiten, wechselte ich zu einem 50-mm-Objektiv, das dem natürlichen Blickfeld des 
menschlichen Auges nahekommt. Dieses Normalobjektiv bot eine ausgewogene Perspektive, bei der der Wasserfall in einem 
natürlichen Verhältnis zur Umgebung stand. Die Proportionen wirkten stimmig, und die Bildwirkung entsprach mehr mei-
nem subjektiven Eindruck vor Ort.

Schließlich probierte ich ein 135-mm-Teleobjektiv aus, um den Wasserfall näher heranzuholen und Details hervorzuheben. 
Durch die längere Brennweite wurde der Hintergrund komprimiert, wodurch der Wasserfall dominanter erschien.  Aller-
dings ging dabei ein Teil des Kontextes der Umgebung verloren, was die Gesamtwirkung beeinträchtigte.

Nach dem Vergleich der Aufnahmen stellte ich fest, dass das Bild mit dem 50-mm-Objektiv meinen Vorstellungen am nächs-
ten kam. Es vermittelte die Größe des Wasserfalls authentisch und integrierte ihn harmonisch in seine Umgebung, ohne 
Verzerrungen oder übermäßige Kompression. Diese Erfahrung verdeutlichte mir, wie entscheidend die Wahl der Brennwei-
te für die Bildwirkung ist und dass es sich lohnt, verschiedene Perspektiven auszuprobieren, um das optimale Ergebnis zu 
erzielen.
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Der Molneva-Wasserfall auf dene Lofoten - aufgenommen mit 14 mm Brennweite, um die gesamte Szene abzubilden

Der Molneva-Wasserfall auf den Lofoten - aufgenommen mit einem Teleobjektiv, um noch mehr Details sichtbar zu machen
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Challenge 2: Das beste Licht des Tages einfangen

Ziel der Übung

Diie Wirkung des natürlichen Lichts zu verschiedenen Tageszeiten erkunden und lernen, wie es deine Fotografien beein-
flusst.

Schritt-fürSchritt-Anleitung

  i. Motivwahl: Wähle ein einfaches Motiv, das du leicht zu verschiedenen Tageszeiten fotografieren kannst, z. B. einen Baum 
oder eine Parkbank.
 ii. Fotografiere dein Motiv zu drei verschiedenen Tageszeiten:
•	 Morgens: Kurz nach Sonnenaufgang. 
•	 Mittags: Zur Mittagszeit, wenn die Sonne hoch am Himmel steht.
•	 Abends: Kurz vor Sonnenuntergang.
iii. Beobachte die Unterschiede:
•	 Lichtqualität: Wie verändert sich die Härte oder Weichheit des Lichts? 
•	 Schatten: Wie variieren Länge und Richtung der Schatten?
•	 Farben: Welche Veränderungen nimmst du in der Farbtemperatur wahr? 
 iv. Vergleich der Aufnahmen: Betrachte die Fotos nebeneinander und analysiere, welche Lichtverhältnisse dir am besten ge-
fallen und warum.

Teil 1:  Einfache Übung

Hinweise

•	 Verwende nach Möglichkeit ein Stativ, um die Kameraeinstellungen konsistent zu halten. 
•	 Notiere dir die jeweiligen Aufnahmezeiten und Wetterbedingungen.

San Giorgio Maggiore in der Lagune von Venedig bei Sonnenaufgang und im Mittagslicht
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Challenge 2: Das beste Licht des Tages einfangen

Hinweise

•	 Sei rechtzeitig vor Ort, um die kurze Dauer der “Goldenen Stunde” optimal zu nutzen.
•	 Experimentiere mit verschiedenen Perspektiven und Einstellungen, um einzigartige Ergebnisse zu erzielen.

Ziel der Übung

Nutze die besonderen Lichtverhältnisse der “Goldenen Stunde”, um stimmungsvolle und ausdrucksstarke Fotografien zu 
erstellen. Du lernst, wie das natürliche Licht zu unterschiedlichen Tageszeiten die Atmosphäre und Aussage die Fotografie 
beeinflusst.

Schritt-fürSchritt-Anleitung

  i. Planung: Ermittle die genauen Zeiten der “Goldenen Stunde” für deinen Standort und das gewünschte Datum. Wähle 
einen geeigneten Ort mit interessanten Motiven und wenig Ablenkung.
 ii. Ausrüstung: Neben deiner Kamera ist ein Stativ hilfreich.
iii. Aufnahmetechniken:
•	 Gegenlichtaufnahmen: Platziere das Motiv zwischen dir und der Sonne, um Silhouetten oder Lichtkränze zu erzeugen. 
•	 Seitenlicht: Nutze das seitlich einfallende Licht, um Texturen und Formen hervorzuheben.
•	 Belichtungskorrektur: Passe die Belichtung an, um Über- oder Unterbelichtung zu vermeiden. Wenn erforderlich, setze 

die HDR-Technik ein.
 iv. IKreative Elemente: 
•	 Lens Flares: Integriere gezielt Lichtreflexe für einen künstlerischen Effekt. 
•	 Schatten: Spiele mit den langen Schatten für interessante Kompositionen. 
  v. Nachbearbeitung: Experimentiere mit verschiedenen Perspektiven und Einstellungen, um einzigartige Ergebnisse zu er-
zielen.

Goldene Stunde im Weltwald von Bad Grund im Harz: Durch das Streiflicht der Sonne werfen die Bäume Schatten

Teil 2: Fortgeschrittene Übung
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Erläuterungen zu Challenge 2
Das beste Licht des Tages einfangen

Licht ist das wichtigste Gestaltungselement in der Fotografie. Es bestimmt nicht nur die Helligkeit einer Aufnahme, sondern 
auch die Atmosphäre, die Farben, den Kontrast und die Bildwirkung. Es kommt darauf an, die Lichtverhältnisse richtig einzu-
schätzen und gezielt zu nutzen.

Warum ist Licht in der Fotografie so entscheidend?

Licht beeinflusst ein Foto auf mehreren Ebenen:
  i. Helligkeit und Belichtung – Die Lichtintensität bestimmt, wie stark das Motiv ausgeleuchtet ist.
 ii. Kontraste und Schatten – Lichtquellen erzeugen unterschiedliche Schattenwirkungen, die die Dreidimensionalität eines 
Bildes verstärken oder reduzieren.
iii. Farbtemperatur – Je nach Tageszeit und Lichtquelle verändert sich die Farbstimmung eines Bildes von kühlem Blau am 
Morgen bis zu warmen Goldtönen am Abend.
 iv. Struktur und Details – Seitenlicht kann Texturen betonen, während direktes Licht sie abschwächen kann.

Die verschiedenen Tageszeiten und ihr Lichteinfluss

Jede Tageszeit hat ihre eigenen Lichtcharakteristiken, die sich für unterschiedliche fotografische Zwecke eignen:

Morgens (Blaue Stunde und Goldene Stunde)
Die ersten Minuten vor und nach Sonnenaufgang bieten weiches, bläuliches Licht mit sanften Schatten. Die „Gol-
dene Stunde“, die kurz nach Sonnenaufgang beginnt, taucht die Umgebung in warme, goldene Töne und  sorgt für 
lange Schatten. Perfekt für Stimmungsbilder, Landschaftsaufnahmen und ruhige, emotionale Szenen.

Mittags (Hartes Licht und kurze Schatten)
Die Sonne steht hoch am Himmel, erzeugt kräftige Kontraste und harte Schatten. Details können durch Überbe-
lichtung verloren gehen. Die Mittagszeit ist gut für Reliefe und Konturen in Bergen, wenn starke Schatten ge-
wünscht sind.

Nachmittags und Abends (Goldene Stunde & Blaue Stunde am Abend)
Ähnlich wie am Morgen sorgt die „Goldene Stunde“ für weiches, warmes Licht und lange Schatten. Die Blaue 
Stunde nach Sonnenuntergang bietet eine kühle, fast magische Lichtstimmung, die besonders für Stadtaufnahmen, 
und Langzeitbelichtungen geeignet ist.

Nachtfotografie
In der Nacht kommen künstliche Lichtquellen wie Straßenlaternen, Neonlichter oder Fahrzeugbeleuchtung ins 
Spiel. Hier kann mit Langzeitbelichtungen und kreativen Lichteffekten gearbeitet werden. Die dunkle Nacht ist 
auch die Zeit für die Astro- und die Astrolandschaftsfotografie.

Die Bildwirkung steuern

•	 Licht kann gezielt genutzt werden, um die Bildwirkung zu steuern:
•	 Gegenlicht kann dramatische Effekte erzeugen, wenn Lichtstrahlen oder Silhouetten bewusst eingesetzt wer-

den.
•	 Seitenlicht hebt Strukturen und Details hervor, ideal für Porträts oder Landschaften.
•	 Frontales Licht reduziert Schatten, kann aber dazu führen, dass die Szene flach wirkt.

Licht ist nicht nur eine technische Voraussetzung für eine gelungene Aufnahme, sondern ein kreatives Werkzeug. 
Wer bewusst mit den Lichtverhältnissen arbeitet, kann seine Bildwirkung erheblich verbessern. Diese Challenge 
wird dir helfen, das Licht zu verschiedenen Tageszeiten zu beobachten und zu verstehen, wie du es gezielt für deine 
Fotografie einsetzen kannst.
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Persönliche Erfahrung
Das beste Licht des Tages auf dem Brocken im Harz einfangen

Licht verändert sich im Laufe des Tages ständig – und genau das macht es für die Fotografie so faszinierend. 24 Stunden auf 
dem Brocken waren eine perfekte Gelegenheit, das beste Licht jeder Tageszeit einzufangen und zu erleben, wie es die Bild-
stimmung beeinflusst.

Die morgendliche Blaue Stunde auf dem Brocken 

Sonnenaufgang auf dem Brocken 
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1. Der Start am Morgen – Blaue Stunde und Sonnenaufgang

Der Tag begann in der blauen Stunde, kurz vor Sonnenaufgang. Der Himmel war in tiefes Blau getaucht, während die ersten 
Lichtstrahlen langsam die Szenerie veränderten. Besonders beeindruckend war die klare Winterluft, die die Konturen und 
Details scharf hervortreten ließ. Diese Phase des Tages eignet sich hervorragend für Langzeitbelichtungen oder Stadt- und 
Landschaftsaufnahmen mit sanften Farbübergängen.

Kurz darauf ging die Sonne über dem Horizont auf, und das Licht wurde wärmer. Die ersten Sonnenstrahlen tauchten die 
Landschaft in ein weiches, goldenes Licht, während die langen Schatten Strukturen und Formen betonten. Gerade in ver-
schneiten Landschaften sorgt das Morgenlicht für beeindruckende Farbkontraste zwischen dem kalten Blau des Schattens 
und den warmen Orangetönen der beleuchteten Flächen. 

 2. Der Tag – Klare Luft und hartes Licht

Im Laufe des Tages wurde das Licht härter, die Schatten kürzer und die Kontraste kräftiger. Die Wintersonne stand relativ 
tief, wodurch sie nicht so extrem harte Schatten erzeugte wie eine Sommersonne. Dennoch veränderte sich die Bildwir-
kung erheblich im Vergleich zur Morgen- oder Abendstimmung. Das Licht war neutraler, weniger farbintensiv, aber ideal, um 
klare und detaillierte Landschaftsaufnahmen zu machen.
Ich nutze den Tag auch gern, um Scouting für spätere Aufnahmen bei Sonnenuntergang und in der Nacht zu machen.

Zur Mittagszeit auf dem Brocken - interessante Wolken bereichern das Bild.

3. Goldene Stunde am Abend – Der perfekte Sonnenuntergang

Am späten Nachmittag begann die goldene Stunde – das warme, weiche Licht tauchte die Landschaft in eine stimmungs-
volle Atmosphäre. Ich entschied mich für einen Standort mit Blick auf die untergehende Sonne, um das Spiel aus Licht und 
Schatten einzufangen. Die Strahlen der Sonne fächerten sich über die Landschaft, und die langen Schatten verliehen der Sze-
nerie eine fast märchenhafte Tiefe. Besonders eindrucksvoll war die leuchtende Farbpalette des Himmels, die von warmen 
Orangetönen bis hin zu zarten Pastellfarben reichte.
 
4. Der Sternenhimmel – Magie der Nacht

Nach Einbruch der Dunkelheit erwartete mich ein weiteres fotografisches Highlight: der Sternenhimmel über dem Brocken. 
In der klaren Winterluft konnte ich die Milchstraße und zahlreiche Sterne einfangen. Das künstliche Licht der Gebäude 
sorgten zwar zusammen mit den Städten für mehr Lichtverschmutzung als ich erwartet hatte, aber die Nacht war trotzdem
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Eine stimmungsvolle Atmosphäre bei Sonnenuntergang auf dem Brocken

ein besonderes Erlebnis.Die Nachtfotografie hat ihren ganz eigenen Reiz, da sie nicht nur technische Herausforderungen 
mit sich bringt (lange Belichtungszeiten, hohe ISO-Werte, manuelles Fokussieren), sondern auch die Möglichkeit bietet, be-
eindruckende Szenen einzufangen, die das menschliche Auge so nicht wahrnimmt.

Die Milchstraße über dem Brocken offenbart die Weite des Universums

Mein Tag auf dem Brocken hat mir einmal mehr gezeigt, wie entscheidend Licht für die Bildwirkung ist. Jedes der fünf Bilder 
erzählt seine eigene Geschichte, geprägt durch die jeweilige Tageszeit. Vom tiefen Blau der Morgendämmerung über die wär-
mende Sonne des Tages, die goldene Stunde am Abend bis hin zum Sternenhimmel – jedes Licht bietet einzigartige Möglich-
keiten, Emotionen und Stimmungen in Bildern einzufangen. 
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Challenge 3: 
Minimalismus – Weniger ist mehr

Ziel der Übung

Lernen, wie durch bewusste Bildkomposition minimalistische Aufnahmen entstehen

Schritt-fürSchritt-Anleitung

  i. Motivwahl: Wähle ein Motiv, das sich gut für verschiedene Brennweiten eignet, wie beispielsweise einen Baum.
 ii. Ausrüstung: Nutze ein Zoomobjektiv, das den Bereich von 14 mm bis 135 mm abdeckt, oder mehrere Objektive mit 
festen Brennweiten innerhalb dieses Spektrums.
iii. Aufnahmen erstellen: 
•	 14 - 18 mm (Weitwinkel): Positioniere dich so, dass du das gesamte Motiv im Bild hast. Achte darauf, wie viel von der 

Umgebung mit aufgenommen wird und ob Verzerrungen auftreten, insbesondere an den Bildrändern.
•	 35 - 50 mm (Normalbrennweite): Bewege dich näher an das Motiv heran oder entferne dich, um einen ähnlichen Bild-

ausschnitt wie zuvor zu erhalten. Beobachte, wie das Motiv im Verhältnis zur Umgebung dargestellt wird und wie natür-
lich die Perspektive wirkt.

•	 70+ mm (Teleobjektiv): Gehe weiter zurück, um das Motiv vollständig im Bild zu haben. Achte darauf, wie der Hinter-
grund näher erscheint und wie das Motiv vom Hintergrund freigestellt wird.

iv. Vergleich der Aufnahmen:
•	 Analyse: Betrachte die drei Bilder nebeneinander. Analysiere die Unterschiede in Bildausschnitt, Perspektive und Tiefen-

wirkung. Überlege, welche Brennweite die gewünschte Bildwirkung am besten unterstützt.
•	 Reflexion: Notiere dir, welche Brennweite dir für dieses spezielle Motiv am besten gefällt und warum.

Teil 1:  Minimalistische Bildkomposition

Hinweise

•	 Belichtung:  Achte darauf, die Belichtungseinstellungen entsprechend anzupassen, insbesondere wenn sich der Abstand 
zum Motiv ändert.

•	 Stabilität: Verwende nach Möglichkeit ein Stativ, um Verwacklungen zu vermeiden und die Vergleichbarkeit der Aufnah-
men zu gewährleisten.

•	 Notizen: Halte deine Beobachtungen zu jeder Brennweite fest, um später darauf zurückgreifen zu können.

Burgruine Hohnstein im Harz: Überladenes Bild mit dem Zweig im Vordergrund und dem pastellfarbenen Him-
mel versus minimalistische Bildgestaltung des Turms
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Challenge 3: 
Minimalismus – Weniger ist mehr

Ziel der Übung

Nutze Licht, Farben und Perspektiven gezielt, um minimalistische Bildkompositionen noch wirkungsvoller zu gestalten.

Schritt-fürSchritt-Anleitung

  i. Wahl einer reduzierten Szene: Suche eine Szenerie mit nur wenigen Bildelementen, z. B. eine Schneelandschaft, eine 
nebelige Straße oder eine einzelne Blume in einer großen Wiese.  Achte auf klare Linien und Wiederholungen von Formen 
oder Mustern.
 ii. Perspektivische Reduktion:  Verwende eine Telebrennweite, um nur einen kleinen Bildausschnitt zu zeigen. Nutze extre-
me Perspektiven, z. B. von unten nach oben, um störende Hintergründe auszublenden.  Achte auf Spiegelungen und Schatten 
– sie können das Bild zusätzlich vereinfachen.
iii. Spiel mit Licht und Farben: Reduziere die Farben auf ein Minimum – Monochrom oder Farbflächen mit wenigen Tönen 
wirken besonders minimalistisch. Fotografiere im Gegenlicht, um nur Silhouetten sichtbar zu machen. Nutze die Blaue Stun-
de oder Nebel, um Details auszublenden und eine ruhigere Bildwirkung zu erzielen.
iv. Vergleich der Ergebnisse:
•	 Analysiere, welche Elemente du bewusst reduziert hast und wie sich die Bildwirkung verändert.
•	 Welche Perspektiven oder Lichtstimmungen haben das Bild am stärksten beeinflusst?

Teil 2: Minimalismus durch Perspektive und Licht

Hinweise

•	 Weniger Details - Mehr Wirkung: Überlege dir vor der Aufnahme, welche Elemente wirklich essenziell für die Bildaus-
sage sind.

•	 Minimalismus heißt nicht langweilig: Auch mit wenigen Elementen kannst du eine starke Aussage treffen – gezielte Li-
nienführungen und Kontraste helfen dabei.

Baum im Harzvorland - Aufnahme mit 50 mm Brennweite, Perspektive nach oben und nur grünlich-gelbliche Farbtöne
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Erläuterungen zu Challenge 3
Minimalismus – Weniger ist mehr

Warum Minimalismus?

Minimalistische Bilder sind besonders wirkungsvoll, weil sie Ruhe und Klarheit ausstrahlen. In einer Welt voller visueller 
Reize ist ein reduziertes Bild oft ausdrucksstärker als ein überladenes Motiv.

Was macht ein minimalistisches Bild aus?

  i. Wenige Bildelemente: Das Hauptmotiv steht im Fokus, ohne dass andere Elemente ablenken.
 ii. Viel negative Fläche: Große, ruhige Bildbereiche wie Himmel, Wasser oder Schnee betonen das Motiv.
iii. Harmonische Farbgestaltung: Monochrome oder reduzierte Farbschemata verstärken die minimalistische Wir-
kung.
 iv. Klare Formen und Linien: Wiederholungen oder einfache Geometrien sorgen für eine starke Bildstruktur.

Minimalismus ist eine kreative Herausforderung, die bewusstes Sehen und fotografisches Denken fördert. Durch 
Reduktion entsteht eine neue Art der Bildsprache – ruhig, konzentriert und ausdrucksstark. Diese Challenge hilft, 
den Blick für das Wesentliche zu schärfen und mit weniger mehr zu sagen.

Schneelandschaft bei Clausthal-Zellerfeld in Blau-Weiß
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Persönliche Erfahrung
Minimalismus in der Landschaftsfotografie – Reduktion als Stilmittel

Minimalismus in der Fotografie bedeutet für mich nicht nur, ein Motiv möglichst schlicht zu halten, sondern auch gezielt mit 
Reduktion zu arbeiten. Ich habe mich immer wieder bewusst mit dieser Herangehensweise beschäftigt, und es ist faszinie-
rend, wie unterschiedlich Minimalismus wirken kann – abhängig von Brennweite, Farben, Lichtstimmung und Bildaufbau.

Steine im Mee - weniger ist mehr durch gezielte Bildgestaltung

Dieses Foto wurde mit 50 mm Brennweite aufgenommen und zeigt eine ruhige Szene am Meer. Die wenigen Steine im 
Vordergrund sind das einzige markante Element in der Komposition. Der Horizont und der sanft schimmernde Himmel er-
gänzen die Szene und geben dem Bild eine beruhigende Wirkung.
Was macht es minimalistisch? Die Reduktion auf nur drei Bildelemente: Wasser, Steine und Himmel; die klare Linienführung 
durch die Horizontlinie und die Farbpalette in sanften Blau- und Pastelltönen.

Gräser vor einem See – Kompression durch Teleobjektiv
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Für diese Aufnahme habe ich eine 200 mm Brennweite gewählt, um das Motiv zu isolieren. Die Gräser ragen aus einer dün-
nen Schneedecke am Ufer, während sich im Hintergrund das dunkle Wasser des Sees spiegelt. Durch die lange Brennweite 
entsteht eine starke Hintergrundkompression, die das Bild weiter reduziert.
Was macht es minimalistisch?
•	 Die Reduktion auf eine einzige Motivgruppe: die Gräser
•	 Die Unschärfe des Hintergrunds hebt das Hauptmotiv hervor.
•	 Die Lichtreflexe auf dem Wasser fügen eine subtile Struktur hinzu, ohne vom Hauptmotiv abzulenken.

Abendhimmel über dem Meer – Abstraktion durch Kamerabewegung

Das dritte Bild ist eine bewusste Reduktion auf Farben und Linien. Durch eine gezielte Kamerabewegung während der Auf-
nahme entsteht eine malerische Wirkung, die das Motiv fast abstrakt erscheinen lässt.
Was macht es minimalistisch? Es enthält kein eindeutiges Motiv – nur Licht und Farbe. Es ist auf horizontale Linien und 
sanfte Übergänge reduziert. Die Farbpalette besteht aus Blau- und Rottönen, die eine harmonische, ruhige Atmosphäre er-
zeugen.

Fazit: Minimalismus als kreative Herausforderung

Diese drei Bilder zeigen, wie unterschiedlich Minimalismus in der Landschaftsfotografie umgesetzt werden kann:
•	 Durch bewusste Reduktion auf wenige Bildelemente
•	 Durch den gezielten Einsatz von Brennweiten, um Ablenkungen auszublenden oder das Motiv zu isolieren
•	 Durch Experimente mit Licht, Farbe und Bewegung, um eine abstrakte oder grafische Wirkung zu erzielen

Minimalistische Fotografie ist mehr als nur das Weglassen von Elementen – sie fordert dazu heraus, sich auf das Wesentliche 
zu konzentrieren und eine gezielte Bildaussage zu treffen.
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Challenge 4: 
Bewegung festhalten - Dynamik in der Fotografie

Hinweise

•	 Verwende ein Stativ für lange Belichtungszeiten, um Verwacklungen zu vermeiden.
•	 Falls du draußen fotografierst, passe die ISO-Werte oder Blende an, um eine korrekte Belichtung zu erhalten.

Teil 1:  Unterschiedliche Belichtungszeiten
Bewegung in einem Foto sichtbar zu machen, verleiht Bildern eine besondere Dynamik. Ob fließendes Wasser, ziehende 
Wolken oder wehende Gräser im Wind – durch bewusste Wahl der Belichtungszeit und Aufnahmetechnik kannst du Be-
wegung entweder einfrieren oder fließend darstellen. Diese Challenge hilft, die verschiedenen Techniken zum Einfangen von 
Bewegung zu meistern.

Ziel der Übung

Lernen, wie Bewegung mit unterschiedlichen Belichtungszeiten im Foto sichtbar gemacht werden kann

Schritt-fürSchritt-Anleitung

  i. Motivwahl: Suche ein sich bewegendes Motiv, z. B. einen Bach, schnell ziehende Wolken oder Blätter, die sich im Wind 
bewegen..
 ii. Aufnahmen mit unterschiedlichen Belichtungszeiten:
•	 Kurze Belichtungszeit (z. B. 1/1000s): Bewegung wird eingefroren, das Motiv erscheint gestochen scharf.
•	 Mittlere Belichtungszeit (z. B. 1/60s – 1/125s): Leichte Bewegungsunschärfe wird sichtbar, wodurch eine natürliche Dy-

namik entsteht.
•	 Lange Belichtungszeit (z. B. 1 Sekunde oder länger): Bewegung wird verwischt und erzeugt weiche, fließende Effekte. 
iii. Vergleich der Aufnahmen: Betrachte die Ergebnisse und analysiere, welche Bildwirkung am besten zur Szene passt.

Meer und Wolken auf La Palma - eingefrorene Bewegung durch eine Belichtungszeit von 3 s (realisiert durch Einsatz eines ND-
Filters
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Challenge 4: 
Bewegung festhalten - Dynamik in der Fotografie

Hinweise

•	 Die Wahl der richtigen Belichtungszeit hängt stark von der Geschwindigkeit des Motivs ab.
•	 Nutze den Serienbildmodus, um verschiedene Bewegungsphasen festzuhalten.

Teil 2:  Bewegung kreativ nutzen

Ziel der Übung

Kreative Effekte durch Bewegungsunschärfe und neue Perspektiven erzeugen

Schritt-fürSchritt-Anleitung

  i. Motivwahl: Wähle ein bewegtes Motiv, das eine klare Form hat, z. B. Wellen am Strand oder Wolken
 ii. Mitziehtechnik („Panning“):• Kurze Belichtungszeit (z. B. 1/1000s): Bewegung wird eingefroren, das Motiv erscheint ge-
stochen scharf.
Bewege die Kamera während der Aufnahme mit dem Motiv mit und nutze eine mittlere Belichtungszeit (z. B. 1/30s – 
1/100s). Dadurch bleibt das Hauptmotiv scharf, während der Hintergrund verwischt.
iii. Langzeitbelichtung für besondere Effekte: Nutze Belichtungszeiten von mehreren Sekunden, um Lichtspuren (z. B. Auto-
scheinwerfer bei Nacht) oder seidig fließendes Wasser festzuhalten. Falls nötig, setze einen ND-Filter ein, um die Belich-
tungszeit bei Tageslicht zu verlängern.
 iv. Vergleich der Ergebnisse:
•	 Welche Technik erzeugt die spannendste Wirkung?
•	 Wann ist es besser, Bewegung einzufrieren, und wann sollte man Unschärfe bewusst einsetzen?

Im Gespensterwald bei Nienhagen - Die Kamera wurde während der Aufnahme von oben nach unten gezogen.
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Erläuterungen zu Challenge 4
Bewegung in der Fotografie

Warum ist Bewegung in der Fotografie wichtig?

Bewegung bringt Leben in ein Bild. Je nach Technik kann sie die Dynamik eines Moments einfangen oder eine Szene beson-
ders ruhig und verträumt wirken lassen.

Welche Techniken gibt es, um Bewegung darzustellen?

  i. Bewegung einfrieren:
•	 Kurze Belichtungszeiten (1/500s bis 1/4000s) halten das Motiv gestochen scharf.
•	 Perfekt für Tiere in Bewegung oder spritzendes Wasser
 ii. Bewegung verwischen:
•	 Längere Belichtungszeiten (ab 1/30s bis mehrere Sekunden) sorgen für fließende Bewegungen.
•	 Gut für Wasserfälle, ziehende Wolken oder wehendes Gras
iii. Mitzieheffekt („Panning“):
•	 Kombination aus Bewegungsunschärfe im Hintergrund und einem scharfen Motiv
•	 Erzeugt eine besondere Dynamik in der Bildkomposition
 iv. Künstlerische Unschärfe durch Kamerabewegung:
•	 Durch bewusstes Verwackeln oder Schwenken entstehen abstrakte, kreative Bilder.
•	 Besonders spannend für Lichtmalerei oder künstlerische Nachtaufnahmen.

Spritzendes Wasser auf La Palma durch kurze Belichtungszeit von 1/400 s

Die bewusste Steuerung von Bewegung in einem Bild ermöglicht es, eine Szene lebendiger und spannender zu 
gestalten. Ob eingefrorene Action oder fließende Dynamik – beides kann die Bildaussage enorm beeinflussen. In 
dieser Challenge lernst du, Bewegung gezielt einzusetzen und damit neue kreative Möglichkeiten für deine Foto-
grafie zu entdecken.
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Persönliche Erfahrung
Bewegung in der Landschaftsfotografie - Wasser und Wolken

Bewegung in der Landschaftsfotografie sichtbar zu machen, war für mich eine der spannendsten Herausforderungen. Be-
sonders Wasser und Wolken eignen sich hervorragend, um mit unterschiedlichen Belichtungszeiten zu experimentieren und 
herauszufinden, wie sehr die Bildwirkung davon abhängt. Am Kellerhalsteich im Harz hatte ich die Gelegenheit, genau das 
auszuprobieren.

Wasseroberfläche und Wolken bei 1/15 s

1. 1/15 Sekunde – Die feinen Strukturen einfangen

Diese Aufnahme mit 1/15 Sekunde Belichtungszeit zeigt die Bewegung des Wassers noch deutlich, während einzelne Wellen 
und Reflexionen sichtbar bleiben. Auch die Wolken behalten ihre Form, was dem Bild eine natürliche, dynamische Atmo-
sphäre verleiht.
Was fällt auf?
•	 Das Wasser bleibt detailliert, wirkt aber lebendig und nicht „eingefroren“.
•	 Die Wolken behalten ihre Struktur, was für einen klaren, kontrastreichen Himmel sorgt.
•	 Die Szene hat eine realistische Dynamik, als würde man sie mit bloßem Auge betrachten.

Einsatzbereich:
•	 Ideal für Situationen, in denen die natürliche Bewegung spürbar sein soll, ohne zu starke Unschärfe.
•	 Besonders gut für bewegte Wasseroberflächen oder fließende Bäche.

2. 3/5 Sekunden – Weichere Bewegungsdarstellung

Mit einer Belichtungszeit von 3,5 Sekunden wird die Bewegung des Wassers bereits deutlich sichtbar. Die Wellen ver-
schwimmen und erzeugen eine sanftere, fast neblige Struktur. Auch die Wolken beginnen sich leicht zu verwischen.
Was macht diese Belichtungszeit aus?
•	 Das Wasser wirkt weicher, fast schon wie ein Nebelschleier auf der Oberfläche.
•	 Die Wolken haben erste feine Bewegungsspuren.
•	 Die gesamte Szene erscheint ruhiger.

Einsatzbereich:
•	 Sehr gut geeignet für Wasserlandschaften, in denen eine ruhigere, verträumte Wirkung erzielt werden soll.
•	 Perfekt für Wasserfälle oder Teiche mit leichten Strömungen.
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Wasseroberfläche und Wolken bei 3/5 s

3. 118 Sekunden – Die völlige Auflösung der Bewegung

Die längste Belichtungszeit in diesem Experiment war 118 Sekunden. Durch diese lange Aufnahmezeit wird das Wasser 
vollständig geglättet und die Wolken erscheinen als weiche, gezogene Streifen am Himmel. Das gesamte Bild hat eine ruhige, 
fast unwirkliche Stimmung.
Besondere Merkmale:
•	 Das Wasser ist zu einer spiegelglatten Fläche geworden.
•	 Die Wolken haben sich zu langen Linien verzogen, was eine fast mystische Bildwirkung erzeugt.
•	 Die Szene wirkt absolut ruhig und zeitlos – als hätte die Landschaft aufgehört, sich zu bewegen.

Einsatzbereich:
•	 Ideal für Langzeitbelichtungen von Seen, Wasserfällen oder Küstenlandschaften.
•	 Besonders stimmungsvoll für dramatische Wetterlagen oder zur Betonung der Stille einer Szene.

Fazit: Die Wahl der Belichtungszeit beeinflusst die gesamte Bildwirkung

Meine Aufnahmen am Kellerhalsteich haben mir eindrucksvoll gezeigt, wie unterschiedlich ein Motiv je nach Belichtungszeit 
wirken kann:
•	 Kurze Belichtungszeiten (1/15 Sek.) halten die Bewegung natürlich und detailreich.
•	 Mittlere Belichtungszeiten (3/5 Sek.) erzeugen eine weiche, beruhigende Wirkung.
•	 Sehr lange Belichtungszeiten (118 Sek.) führen zu fast surrealen Bildern, in denen Wasser und Wolken in abstrakte For-

men übergehen.

Die Entscheidung für die richtige Belichtungszeit hängt stark von der gewünschten Bildaussage ab. Willst du Dynamik und 
Energie zeigen oder eine ruhige, fast meditative Stimmung erzeugen? Diese Challenge hilft dabei, bewusst mit Bewegung zu 
arbeiten und die eigene Bildsprache weiterzuentwickeln.
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Wasseroberfläche und Wolken bei 118 s
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Challenge 5: 
Ungewöhnliche Wetterstimmungen

Hinweise

•	 Sei geduldig – ungewöhnliche Wetterlagen entstehen oft nur für kurze Momente.
•	 Schütze dich und deine Kamera bei Regen oder Nebel mit einer Plastikhülle oder speziellem Regenschutz.
•	 Bei Gewitter ist besondere Vorsicht geboten.

Teil 1:  Einfache Übungen

Wetter ist ein entscheidender Faktor in der Landschaftsfotografie. Während viele Fotografen auf strahlenden Sonnenschein 
warten, können gerade außergewöhnliche Wetterlagen faszinierende Bilder erzeugen. Nebel, Sturm, Regen, Gewitter oder 
besondere Lichtstimmungen verleihen einer Landschaft eine ganz eigene Atmosphäre. Diese Challenge hilft dir, ungewöhn-
liche Wetterphänomene gezielt in deine Fotografie einzubauen.

Ziel

Lernen, wie man außergewöhnliche Wetterstimmungen erkennt und sie mit der Kamera einfängt

Schritt-für-Schritt-Anleitung

  i. Beobachte das Wetter: Achte auf sich verändernde Wetterlagen in deiner Umgebung. Besonders spannend sind 
Nebel, dramatische Wolken, Regen oder Lichtbrechungen nach einem Unwetter.
 ii. Motivwahl: Suche eine Landschaft oder ein einzelnes Element (Baum, Straße, Berg), das durch das Wetter be-
sonders betont wird. Achte darauf, dass der Himmel oder atmosphärische Effekte die Bildwirkung verstärken.
iii. Kameraeinstellungen: Nutze einen mittleren ISO-Wert (100–400), um die Details im Himmel gut einzufangen.
Passe die Belichtung an, um starke Kontraste oder weiche Übergänge zu betonen.  Verwende, falls nötig, einen 
Polfilter oder ND-Filter, um Reflexionen oder zu helle Bereiche zu kontrollieren.
 iv. Vergleich der Aufnahmen:
•	 Analysiere, wie das Wetter die Bildwirkung beeinflusst hat.
•	 Experimentiere mit verschiedenen Perspektiven, um die Stimmung noch stärker herauszuarbeiten.

Wenn direkt nach dem Regen die Sonne scheint - doppelter Regenbogen über Star Campus Athos auf La Palma
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Challenge 5: 
Ungewöhnliche Wetterstimmungen

Hinweise

•	 Wetter kann sich schnell ändern – plane vorausschauend und sei flexibel.
•	 Gerade bei Gewitter oder Sturm: Sicherheit geht vor! Fotografiere aus sicherer Entfernung.

Teil 2:  Dramatische Wetterstimmungen betonen

Ziel

Spezielle Techniken, um Wetterphänomene noch intersiver zur Geltung zu bringen

Schritt-für-Schritt-Anleitung

  i. Wähle eine besonders markante Wetterstimmung: Starker Nebel, aufziehender Sturm, Schneefall oder Ge-
witterwolken sind ideale Motive.  Achte auf reflektierende Oberflächen (Pfützen, Wasser), um die Stimmung zu 
verstärken.
 ii. Experimentiere mit Langzeitbelichtungen:  Verwische vorbeiziehende Wolken oder fallenden Regen für eine 
surreale Wirkung. Nutze einen ND-Filter, um die Belichtungszeit zu verlängern und Bewegungen sichtbar zu ma-
chen.
iii. Licht gezielt einsetzen: Suche nach dramatischen Lichtstimmungen, z. B. nach einem Sturm, wenn die Sonne 
durch die Wolken bricht. Spiele mit Gegenlicht für stimmungsvolle Silhouetten.
 iv. Farben oder Schwarz-Weiß? Überlege, ob das Bild in Schwarz-Weiß noch intensiver wirkt – besonders bei 
starken Kontrasten oder Nebel.  Wenn Farben im Spiel sind, verstärke gezielt einzelne Töne, um die Stimmung zu 
betonen.
  v. Vergleich der Ergebnisse:
•	 Welche Technik hat die Bildwirkung am stärksten beeinflusst?
•	 Wie unterschiedlich wirken Fotos mit kurzer oder langer Belichtungszeit?

Eschenbacher Teich im Harz am Morgen vor einem Tag, der Sturm und Regen brachte
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Erläuterungen zu Challenge 5
Wetter als kreatives Gestaltungselement

Warum lohnt es sich, außergewöhnliche Wetterlagen zu fotografieren?

Viele Landschaftsbilder wirken durch das Licht und die Wetterverhältnisse erst besonders spannend. Nebel schafft Tiefe, 
Gewitterwolken bringen Dramatik, und diffuses Licht bei Regen kann eine geheimnisvolle Atmosphäre erzeugen.

Welche Wetterphänomene sind besonders fotogen?

  i. Nebel:
•	 Erzeugt eine mystische, oft melancholische Stimmung
•	 Ideal für Wälder, Berge oder einsame Landschaften
 ii. Sturm und Unwetter:
•	 Sorgt für dramatische Wolkenformationen und starke Kontraste
•	 Besonders eindrucksvoll, wenn Sonnenstrahlen durch dunkle Wolken brechen
iii. Regen und nasse Oberflächen:
•	 Verstärkt Reflexionen und kann Wege und Straßen interessanter machen
•	 Wassertropfen auf Fenstern oder Pflanzen bieten spannende Details.
 iv. Gewitter und Blitze:
•	 Extrem dynamisch, aber erfordert spezielle Technik (Langzeitbelichtung mit Fernauslöser)
•	 Oft gut von weitem zu fotografieren, um die ganze Szenerie einzufangen
  v. Lichtphänomene:
      Sonnenstrahlen durch Wolken, Regenbögen oder Halo-Effekte machen ein Bild besonders.

Gewitter über dem Ammersee - vom Ufer aus im Trocknen fotografier

Die Natur bietet eine enorme Vielfalt an Stimmungen und durch Wetterveränderungen entstehen immer wieder 
neue Motive. Wer geduldig wartet und das Licht genau beobachtet, kann beeindruckende und einzigartige Bilder 
einfangen. Diese Challenge hilft, bewusst auf Wetterlagen zu achten und sie kreativ in die Fotografie zu integrieren.
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Persönliche Erfahrung
Magie des Nebels – Wenn Licht und Wetter verschmelzen

Nebel ist eines der faszinierendsten Wetterphänomene in der Landschaftsfotografie. Er verändert nicht nur die Sichtbarkeit 
von Objekten, sondern auch die gesamte Atmosphäre eines Bildes. Besonders spannend finde ich das Zusammenspiel von 
Nebel und Sonne – wenn sich das Licht seinen Weg durch den Dunst bahnt und eine fast mystische Szenerie entsteht.

Nebelbogen über dem Harz

1. Nebelbogen – Ein seltenes Wetterphänomen

Ein Nebelbogen ist eine besondere Erscheinung, die nur unter bestimmten Bedingungen auftritt: Sonnenlicht trifft auf feine 
Wassertröpfchen im Nebel und wird gestreut, ähnlich wie bei einem Regenbogen – nur ohne die intensiven Farben.
Was macht dieses Bild besonders?
•	 Der weiße Bogen hebt sich sanft vom blauen Himmel ab.
•	 Die feinen Nebelschichten sorgen für eine weiche, fast unwirkliche Stimmung.
•	 Die Äste im Vordergrund geben dem Bild Tiefe und Perspektive.

Einsatzbereich:
•	 Nebelbögen sind schwer vorherzusagen, aber oft an Hochlagen mit Nebelbildung zu finden.
•	 Besonders schön wirken sie, wenn der Himmel klar und die Luftfeuchtigkeit hoch ist.

2. Nebel im Wald – Weiches Licht und mystische Stimmung

Der frühe Morgen in einem herbstlichen Wald – die perfekte Gelegenheit, um das Licht im Nebel zu nutzen. Während die 
Sonnenstrahlen durch den Dunst dringen, entsteht eine warme, diffuse Beleuchtung.
Warum funktioniert das Bild so gut?
•	 Der Nebel reduziert Details im Hintergrund und lässt die vorderen Bäume stärker hervortreten.
•	 Die Sonnenstrahlen brechen durch die Bäume und erzeugen Tiefe.
•	 Die goldenen Herbstblätter stehen im Kontrast zur kühlen Nebelstimmung.

Einsatzbereich:
•	 Ideal für Waldfotografie im Herbst oder Frühjahr
•	 Besonders intensiv bei hoher Luftfeuchtigkeit und tief stehender Sonne
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Fazit: Nebel als Gestaltungselement in der Landschaftsfotografie

Meine Aufnahmen zeigen, wie vielseitig Nebel als Gestaltungselement sein kann:
• Er kann Tiefe erzeugen, indem er den Hintergrund sanft ausblendet.
• Lichtstrahlen im Nebel verstärken die Atmosphäre und bringen Wärme ins Bild.
• Besondere Wetterphänomene wie Nebelbögen sind selten, aber lohnende Motive.

Nebel ist oft schwer vorherzusagen, aber genau das macht ihn so spannend. Wer sich die Zeit nimmt, Wetter und 
Licht genau zu beobachten, kann mit etwas Glück magische Momente einfangen.

Die Sonne vertreibt den Nebelim Erlenwald von Bad Grund

3. Nebel über Teichen – Auflösung durch die Sonne

Der Moment, wenn die Sonne den Nebel langsam auflöst, ist besonders reizvoll. Am Teichufer konnte ich beobachten, wie 
sich der Dunst in Schichten über das Wasser legte, bevor er langsam verschwand.
Was macht dieses Bild besonders?
•	 Der Kontrast zwischen der noch nebeligen und der bereits klaren Landschaft.
•	 Die feine Lichtbrechung in den Nebelschwaden sorgt für eine malerische Wirkung.
•	 Die sanfte Farbpalette unterstreicht die Ruhe der Szene.

Einsatzbereich:
•	 Perfekt für Landschaftsfotografie in den frühen Morgenstunden
•	 Besonders geeignet für Gewässer oder Täler, in denen sich Nebel länger hält

Fazit: Nebel als Gestaltungselement in der Landschaftsfotografie

Meine Aufnahmen zeigen, wie vielseitig Nebel als Gestaltungselement sein kann:
•	 Er kann Tiefe erzeugen, indem er den Hintergrund sanft ausblendet.
•	 Lichtstrahlen im Nebel verstärken die Atmosphäre und bringen Wärme ins Bild.
•	 Besondere Wetterphänomene wie Nebelbögen sind selten, aber lohnende Motive.

Nebel ist oft schwer vorherzusagen, aber genau das macht ihn so spannend. Wer sich die Zeit nimmt, Wetter und Licht 
genau zu beobachten, kann mit etwas Glück magische Momente einfangen.
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Die Sonne löst den Nebel über dem Eschenbacher Teich auf.

Die Sonne löst den Nebel über dem Prinzenteich auf.
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Besuche mich auf YouTube:

youtube.com/cellapix

© Copyright by Angelika Kolb-Telieps

Eigenverlag:
CellaPix | Angelika Kolb-Telieps
Siebensternweg 7
38678 Clausthal-Zellerfeld

https://www.cellapix.de
angelika@cellapix.de

Mehr Fotos auf Facebook:

facebook.com/cellapix
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